
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
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Alle (!) Verletzungen gehören in ein Verbandbuch/Erste-Hilfe-Meldeblock. Dieses finden Sie im 
Verbandkasten. Bei Nichteintragung kann der Versicherungsschutz verloren gehen, die Eintragung gilt 
als Nachweis des Unfallgeschehens. Schauen Sie sich vor Ihrem Dienst einmal um: wo ist der 
Verbandskasten und komme ich im Notfall gut dran? Wo ist das Verbandsbuch verstaut? 

Nach einem Bagatellunfall ist ein Arztbesuch nicht erforderlich. Tragen Sie den Unfall trotzdem 
unbedingt in das Verbandbuch ein. 

Nach einem schwerwiegenden Unfall ist ein Arztbesuch erforderlich. Tragen Sie den Unfall außerdem 
in das Verbandbuch ein und erstatten eine Unfallanzeige bei der VBG zusammen mit Ihrem 
Ansprechpartner für Arbeitsschutz/Unfall. 

Die Erstbehandlung nach einem Unfall kann bei jedem Arzt erfolgen. Bitte teilen Sie dem Arzt mit, dass 
es sich um einen Unfall während einer ehrenamtlichen Tätigkeit handelt. Dieser wird Sie je nach 
Schwere des Unfalls zu einem Durchgangsarzt (Vertragsärzte der VBG, oftmals Notaufnahmen, 
Unfallchirurgen) schicken. Informieren Sie immer Carola Fröh oder ihre Vertretung über einen 
schwerwiegenden Unfall. Er oder sie wird mit Ihnen zusammen die Unfallanzeige der VBG ausfüllen. 

 

Versicherungsschutz 

Als ehrenamtlich Tätige des Bistums Erfurt sind Sie bei der Verwaltungsberufsgenossenschaft (VBG) 
gegen Arbeits- und Wegeunfälle versichert. Die Kosten einer Instandsetzung und Ersatzbeschaffung 
sogenannter Körperersatzstücke, wie Brille, Zahnersatz, Hörgeräte und Prothesen übernimmt die VBG 
nach einem Arbeitsunfall im Ehrenamt auch. 

Der Weg von Ihrem Wohnort zum Kirchenpavillon und zurück ist wie Ihre ehrenamtliche Tätigkeit 
versichert, wenn es der kürzeste Weg ist und es keine längeren Unterbrechungen gibt. Der 
Versicherungsschutz beginnt beim Verlassen und endet mit Betreten Ihres Wohnortes. Um- und 
Abwege sind nicht versichert; Umwege, um Fahrgemeinschaften mit anderen ehrenamtlich Tätigen zu 
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Unfall melden 

• WO ist etwas passiert? 

• Wer meldet? 

• WAS ist passiert? 

• WIE viele sind betroffen? 

• Warten auf Rückfragen! 



bilden, sind versichert. Sollte es zu einem Arbeits- und Wegeunfall kommen, wenden Sie sich an Carola 
Fröh oder ihre Vertretung. 

In der Gästebegleiterschulung werden Sie über mögliche Gefährdungen/Belastungen informiert und 
angeleitet, wie sie sich zu verhalten haben, damit diese Gefährdungen/Belastungen nicht zu einem 
Unfall führen. Dieses ist die sogenannte Unterweisung, die dokumentiert wird. Wenn Sie Informationen 
brauchen, wenden Sie sich an Carola Fröh oder ihre Vertretung. 

 

Händehygiene 

Vor allem zum Selbstschutz während der Infektionszeit 

o Handschuhe 
Wann: bei Reinigungs- oder Desinfektionsarbeiten, hautreizenden Stoffen  
Womit: Einmalhandschuhe, Schutzhandschuhe 

o Hände desinfizieren  
Wann: nach Reinigungs- und Schmutzarbeiten – auch wenn Handschuhe getragen wurden, 
gegebenenfalls nach dem Naseputzen und Toilettenbesuch  
Womit: Händedesinfektionsmittel 

o Hände waschen  
Wann: bei Arbeitsbeginn, nach Toilettenbesuch, bei sichtbarer Verschmutzung  
Womit: Handwaschpräparat, Einmalhandtuch 

 
Infektionsschutz 

Um sich selbst und die Menschen, mit denen Sie zu tun haben, zu schützen, denken Sie bitte während 
Ihrer Einsätze besonders an: 
Händehygiene: Regelmäßig gründlich Hände waschen oder desinfizieren, besonders nach Kontakt mit 
Oberflächen, Materialien oder Menschen. 
Abstand halten: Wo möglich 1,5 bis 2 Meter Abstand zu anderen einhalten, besonders in geschlossenen 
Räumen. 
Symptome beachten: Bei Erkältungs- oder Krankheitssymptomen bitte auf den Einsatz verzichten. 
 
Kontakt mit Insekten, insbesondere mit Zecken, ist möglichst zu vermeiden. Hier helfen geschlossene, 
körperbedeckende Kleidung, festes Schuhwerk und Insektenschutzmittel. Nach der Arbeit sollte der 
Körper auf Zecken kontrolliert werden. 
 

Witterungseinflüsse 

Sie sind am Kirchenstandort verschiedenen Witterungseinflüssen ausgesetzt. Dazu zählen Kälte, Hitze 
und starke Sonneneinstrahlung, die zu Dehydrierung, Kreislaufproblemen und verminderter 
Konzentration führen können. Dadurch steigt auch das Unfallrisiko, besonders bei Sturm oder 
extremen Wetterlagen. 

Zum Schutz sollte immer witterungsangepasste Kleidung getragen werden. Bei starker Sonne sind 
Sonnencreme, Kopfbedeckung und regelmäßige Pausen wichtig. Außerdem ist auf ausreichendes 
Trinken zu achten. Bei Sturm, Gewitter oder anderen extremen Wetterbedingungen sind Arbeiten im 
Freien rechtzeitig zu unterbrechen oder einzustellen, um Gefährdungen zu vermeiden. 

 

 



Stolpern, Rutschen und Stürzen 

Stolperstellen 

o Schadhafte, unebene oder glatte Untergründe 
o Fehlende oder unzureichende Beleuchtung auf Wegen 
o Herumliegende Arbeitsgeräte und andere Gegenstände, Kabel oder Leitungen  
o Im Weg stehende Kisten, Kästen, Kartons, Taschen, Eimer usw.  

 

Verhaltensbedingte Stolperstellen sind 

o Hektik und Eile, z. B. auf Rasenkanten achten 
o Unachtsamkeit oder Ablenkung, z. B. durch gleichzeitiges Telefonieren  
o Stress 
o Ungeeignetes Schuhwerk 
o Versperrte Sicht durch den Transport von Gegenständen 

 

Beachten Sie 

o Bleiben Sie aufmerksam. Richten Sie Ihren Blick auf den Weg, lassen Sie sich nicht unnötig 
ablenken. 

o Sorgen Sie für gute Beleuchtung.  
o Halten Sie Ordnung am Arbeitsplatz. 
o Achten Sie auf sicheres Schuhwerk. Niemand käme auf die Idee, in eleganten Mokassins oder 

Pumps joggen zu gehen 
o Für freie Sicht sorgen. Lasten blind tragen? Wer so viel trägt, dass er sich selbst die Sicht 

versperrt, wird im Zweifelsfall nicht weit kommen. 
 

Heben und Tragen 

Achten Sie immer 

o auf einen sicheren Stand 
o auf die richtige Körperhaltung, besonders bei einem Gewicht ab 5 kg aufwärts: Heben Sie 

immer nur mit geradem Rücken und gebeugten Knien 
o Greifen Sie die Last mit beiden Händen und Tragen Sie die Last nahe am Körper 

 

Ist der Gegenstand zu schwer 

o teilen Sie die Last in mehrere leichteren Einheiten auf 
o nutzen Sie Hilfsmittel (z. B. eine Sackkarre) oder bitten Sie eine zweite Person um Hilfe und 

heben Sie die Last vorsichtig gemeinsam 
 

Vermeiden Sie 

o einen krummen Rücken oder ein Hohlkreuz 
o ruckartige Hebebewegungen 
o Verdrehen des Oberkörpers beim Anheben und Abstellen der Last 
o schweres einseitiges Heben und Tragen 
o bis zum »Anschlag« in die Knie gehen und dazu noch wippen 

 



Umgang mit elektrischen Geräten 

o Elektrische Geräte vor dem Einsatz einer Sichtprüfung auf erkennbare Beschädigungen 
unterziehen 

o Erkennbare Schäden sind sofort den Verantwortlichen zu melden 
o Elektrische Geräte werden nicht weiterbenutzt bei Funktionsstörungen, Schäden, Gerüchen, 

Geräuschen → sofort aus dem Verkehr ziehen.  
o Niemals Reparaturen und Bastelarbeiten vornehmen! Das dürfen nur Elektrofachkräfte! 
o Netzanschlusskabel nicht knicken und keine Stolperstellen bilden, ggf. Kabelbrücken 

einsetzen. Beim Verlegen Kabelquetschungen und scharfe Kanten vermeiden 
o Mehrfachsteckdosen nicht hintereinanderschalten, Verlängerungsleitungen nicht überlasten 
o Nasse Geräte nicht einsetzen und elektrische Geräte auch nicht bei Nässe oder mit nassen 

Händen einsetzen 
o Elektrische Geräte werden mit ausreichendem Abstand zu Waschbecken und Spülen 

aufgestellt, sodass der Kontakt mit Spritzwasser nicht erfolgen kann 


